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(54) Liegematratze

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Liegema-
tratze mit einem Matratzenkern aus massiven Schaum-

stoffen, die in einem Teilbereich durch eine spezielle An-
ordnung von Spiralfedern aus dauerelastischem Feder-
stahl verstärkt ist.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Liegema-
tratze mit einem Matratzenkern aus massiven Schaum-
stoffen, der in einem Teilbereich durch eine spezielle
Anordnung von Spiralfedern aus dauerelastischem Fe-
derstahl verstärkt ist.
[0002] Bislang bekannte Matratzen weisen in ihrem
Kern entweder Federn oder in einer höherwertigen Aus-
führung Taschenfedern auf, wobei dieser Kern von be-
liebigen Schichten aus Latex oder Schaumstoff umge-
ben ist. Weiterhin bekannt sind reine Latex- oder
Schaumstoffmatratzen mit oder ohne Längs- oder Quer-
bohrungen, die wiederum für eine Durchlüftung des Ma-
tratzenkerns sorgen, die sich für die Federkernmatrat-
zen ohnehin ergibt.
[0003] Ebenfalls aus dem Stand der Technik bekannt
ist die Maßnahme, eine Matratze in ihrer Längsrichtung
in verschiedene Bereiche dergestalt aufzuteilen, daß
bei Federkernmatratzen Federn unterschiedlicher Stär-
ke verwendet werden, bzw. bei Latex- oder Schaum-
stoffmatratzen eine unterschiedliche Raumdichte des
verwendeten Latex- oder Schaumstoffmaterials zum
Einsatz kommt. Diese Maßnahme dient dazu, der un-
terschiedlichen Gewichtsbeanspruchung an verschie-
denen Stellen in Längsrichtung der Matratze entspre-
chend dem darauf liegenden Körperteil gerecht zu wer-
den. Derartige zonenunterteilte Federkernmatratzen
müssen - wie generell Federkernmatratzen - auf die be-
sonders im Bereich geringer Belastung erwünschte be-
sondere Elastizität von Latex- oder Schaumstoffmatrat-
zen verzichten. Das Problem von Latex- oder Schaum-
stoffmatratzen besteht wiederum darin, daß dieses Ma-
terial aufgrund seiner Zellstruktur insbesondere an Stel-
len höherer Belastung durch den Schwerpunkt der dar-
auf liegenden Person im Gesäßbereich nach längerer
Zeit der Benutzung die Elastizität verliert und daher die
Matratze an Rückstellkraft einbüßt. Dies ist insofern un-
erwünscht, als gerade in diesem Schwerpunktbereich
aus anatomischen Gründen eine besondere Unterstüt-
zung der darauf liegenden Person erforderlich ist und
die schnelle Beeinträchtigung der Unterstützungsfunk-
tion der Matratze zu einem schnellen funktionalen Ver-
schleiß und damit zur Minderwertigkeit der Matratze
führt.
[0004] Dieses Problem wird durch die erfindungsge-
mäße Matratze gelöst. In einem Teilbereich - vorzugs-
weise im Mittelbereich - der Matratze wird das Latexma-
terial oder Schaumstoffmaterial mit einer Vielzahl von
Bohrungen versehen, in die Federn oder Taschenfedern
eingebracht werden. Diese Bohrungen verlaufen in ihrer
Längsachse im wesentlichen senkrecht zu den Matrat-
zenliegeflächen. Die Anordnung der Bohrungen in der
Liegeebene der Matratze kann grundsätzlich beliebig
sein. Es hat sich jedoch als vorteilhaft erwiesen, zu den
Stirnseiten der Matratze parallele Reihen aus Bohrun-
gen zu bilden, wobei jede Bohrung einer so gebildeten
Reihe mit der jeweils benachbarten Bohrung durch ei-

nen Schlitz im Schaumstoff- bzw. Latexmaterial mitein-
ander verbunden ist, so daß die in die Bohrung einzu-
bringenden Federn bzw. Taschenfedern sich gegensei-
tig abstützen und damit die senkrecht zur Matratzenflä-
che wirkende Rückstellkraft der Federn erhalten bleibt.
Die Einsinktiefe des Körperteils einer auf der Matratze
liegenden Person in diesem mit Federn durchsetzten
Bereich läßt sich durch Verwendung von unterschiedli-
chen Drahtstärken der Federn auf das jeweilige Körper-
gewicht der benutzenden Person abstimmen. Vorzugs-
weise ist jede eingebrachte Feder mit einer Hülle um-
geben, die mit der Hülle der benachbarten Feder durch
die besagten Schlitze hindurch verbunden ist.
[0005] Die erfindungsgemäße Matratze verbindet so-
mit die positiven Eigenschaften einer Schaumstoff- bzw.
Latexmatratze mit deren außerordentlich guten Körpe-
ranpassungseigenschaften mit den nahezu unver-
schleißbaren Rückstellkräften einer Federkernmatrat-
ze.
[0006] Figur 1 zeigt eine Ausführungsform des Ma-
tratzenkerns (1) mit einer Anordnung von Bohrungen (2)
in zu den Stirnseiten des Matratzenkerns parallelen Rei-
hen, wobei die Bohrungen einer Reihe jeweils mit den
benachbarten Bohrung durch Schlitze (3) im Latex- bzw.
Schaumstoffmaterial miteinander verbunden sind. In
den Bohrungen befinden sich Spiralfedern, die mit
Schutzhüllen umgeben sind.
[0007] Die Figuren 2 und 3 zeigen ebenfalls den Ma-
tratzenkern mit verschiedenen möglichen Anordnungen
der Bohrungen, wobei die Anordnungsmöglichkeiten
nicht auf diese Beispiele beschränkt sind.

Patentansprüche

1. Liegematratze mit einem Matratzenkern aus elasti-
schem Material, dadurch gekennzeichnet, daß in
einem Teilbereich des Matratzenkerns (1) im we-
sentlichen senkrecht zur Liegefläche der Matratze
Bohrungen (2) angeordnet sind, wobei deren Zwi-
schenräume mit Verbindungsschlitzen (3) versehen
sein können sind und in den Bohrungen Spiralfe-
dern eingebracht sind, die ihrerseits mit Schutzhül-
len umgeben sind, die durch die Schlitze hindurch
miteinander verbunden sind.

2. Liegematratze mit einem Matratzenkern nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die An-
ordnung der zur Liegefläche der Matratze im we-
sentlichen senkrechten Bohrungen im Matratzen-
kern beliebig sein kann.

3. Liegematratze mit einem Matratzenkern nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die An-
ordnung der zur Liegefläche der Matratze im we-
sentlichen senkrechten Bohrungen im Matratzen-
kerns in der zur Stirnseite der Matratze paralleler
oder senkrechter Richtung verlaufen.
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4. Liegematratze mit einem Matratzenkern nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Verbindungsschlitze zwischen den
Bohrungen in zu den Stirnseiten des Matratzen-
kerns paralleler oder senkrechter Richtung verlau-
fen.

5. Liegematratze mit einem Matratzenkern nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, daß die Verbindungsschlitze zwischen den
Bohrungen in beliebiger Anordnung verlaufen.
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